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1.
Einleitung



Vor über 200 Jahren entwarf Immanuel Kant in seiner Schrift „Zum ewigen Frieden“ (1795) das Bild einer globalen Rechts - und Friedensordnung, welche einen dauerhaften Frieden gewährleisten sollte. Diese Theorie vom Weltfrieden, die man auch als „Rechtslehre vom Weltfrieden“
 1
oder „Kants Theorem“
 2
bezeichnet, bezieht sich sowohl auf den inneren Staatsaufbau, als auch auf die Regeln in den äußeren Beziehungen.



Das Werk von Immanuel Kant, auch wenn es vom Umfang her nur ca. 10% seiner 1781 erschienenen „Kritik der reinen Vernunft“ beträgt, steht auf einer Stufe mit anderen populären Staatstheorien, wie u.a. die von Platon, Aristoteles, Cicero, Hobbes oder Rousseau
 3
 .



Dennoch steht die Schrift „Zum ewigen Frieden“ im Bekanntheitsgrad hinter anderen Werken, wie z.B. seinen drei Kritiken, zurück.



In dieser Seminararbeit sollen jene Punkte darstellen werden, die Kants politische Theorie vom Weltfrieden ausmachen und die es notwendig erscheinen lassen, auch heute noch die Ideen von Immanuel Kant bei der Diskussion um eine globale Friedensordnung nicht zu vernachlässigen. Die zentralen Fragen, die ich in dieser Arbeit beantworten will, lauten :



 •
Warum und wie finden sich Menschen zu Staaten zusammen ?



 •
Wie soll das Verhältnis der Staaten untereinander gestaltet werden ?



 •
Welche Schritte sollen zur Herstellung des „ewigen Friedens“ getan werden ?



 •
Inwieweit ist Kants Betrachtung heute noch von Relevanz?



 •
Welche Ideen lassen sich in unsere Zeit übertragen und welche nicht? Um diesen Fragestellungen systematisch nachgehen zu können, habe ich an den Anfang der Betrachtung einen historischen und biographischen Abriß gestellt, der verdeutlichen soll, warum Kant diese Schrift verfaßt hat und welche Verbindungen man zu konkreten







historischen Anlässen seiner Zeit nachverfolgen kann, obwohl an keiner Stelle von Kant ein direkter Bezug aufgezeigt wird.
 4



Im Anschluß folgt der Teil meiner Arbeit, in dem ich die für mich wesentlichen Punkte der Schrift „Zum ewigen Frieden“ herausstelle, welche in ihrer Gesamtheit jene an vorderer Stelle schon erwähnte Theorie vom Weltfrieden bilden. Unter dieser Theorie verstehe ich speziell die Thesen, die Kant mit den Definitivartikeln darstellt, wonach man zur Herstellung des „ewigen Friedens“ Maßnahmen auf drei verschiedenen Rechtsebenen (Staatsrecht, Völkerrecht, Weltbürgerrecht) treffen muß. Eingeschlossen sind dabei auch die aus den Präliminarartikeln hervorgehenden Verbotsgesetze, welche dann die Grundlage für den Hauptteil, den Definitivvertrag bilden. Mit einer zusammenfassenden Darstellung am Ende des ersten Kapitels versuche ich, die von Kant entworfene Theorie als Gesamtheit darzustellen und an markanten Punkten eine Verbindung zum „Leviathan“ (1642) von Thomas Hobbes (1588-1679) aufzuzeigen. Hobbes gilt allgemein als Urvater des verfassungsrechtlichen Denkens und Ansätze seiner Theorien lassen sich auch bei Kant nicht verleugnen. Für diesen Teil der Seminararbeitarbeit habe ich mich im Wesentlichen darauf beschränkt, Immanuel Kants Schrift „Zum ewigen Frieden“ an den zentralen Punkten wiederzugeben, bzw. auszulegen und zu interpretieren. Bereits vorhandene Literatur, die sich mit dem gleichen Thema auseinandersetzt, wurde von mir an einigen Stellen zur weiterführenden Erörterung herangezogen. Im Verlauf dieser Betrachtung hatte ich an einigen Stellen Probleme mit dem von Kant verwendeten Sprach- und Ausdrucksstil. Aus diesem Grund habe ich an diesen Stellen verschiedene Wörterbücher oder Lexika zu Rate gezogen.



Der zweite Schwerpunkt dieser Seminararbeit wird durch eine tiefere Auseinandersetzung mit den drei Standbeinen von Kants Theorem eines dauerhaften Weltfriedens und deren Übertragung in die Gegebenheiten unserer Zeit gebildet. Diese Betrachtung lehnt sich im wesentlichen an eine Auseinandersetzung von Ernst-Otto Czempiel und Hajo Schmidt in der Zeitschrift für Internationale Beziehungen an. Es soll dabei geklärt werden, inwiefern Kants Theorem in unsere Zeit, oder auch nicht, übertragen werden kann. Damit die Beschäftigung mit dieser Thematik strukturiert verläuft, habe ich dieses Kapitel in drei Abschnitte untergliedert, die sich jeweils mit einem der drei Teile von Kants Theorie, dem Staatsrecht, dem Völkerrecht und dem







Weltürgerrecht, befassen. Ferner habe ich vorab, in Anlehnung an die aufgeführte Auseinandersetzung von Czempiel und Schmidt, für jeden Abschnitt eine These aufgestellt, an der sich die jeweilige Abhandlung orientieren soll. Für den ersten Bereich, den des Staatsrechts, lautet die These, dass Demokratie die Basis für einen dauerhaften Frieden bilden. In der darauffolgenden Abhandlung über das Völkerrecht und den Friedensbund soll nachgwiesen werden, dass die Einbindung in einen Friedensbund das Sicherheitsdilemma reduziert und somit eine unabdingbare Komponente des ewigen Friedens ist. Die These für die dritte Untersuchung, die des Weltbürgerrechts, lautet, dass Kants Weltbürgerrecht der Vorläufer der heutigen Menschenrechte ist und somit den Menschen gewisse positive Rechte zugesteht. In der darauffolgenden abschließenden Schlußbetrachtung sollen die Erkenntnisse der drei einzelnen Untersuchungen zu einem Komplex zusammengeführt und die zu Anfang aufgeworfene Frage, ob Kants Theorem in unsere Zeit übertragbar ist, beantwortet werden. Dabei soll auch die Frage diskutiert werden, inwiefern Kants Theorem als konkrete Vorgabe zur Errichtung einer dauerhaften Friedensordnung gesehen werden kann.














  
    

 2.
Biographischer und historischer Abriß



Immanuel Kant wurde am 22. April 1724 in Königsberg als viertes Kind des Sattlers Johann Georg Cant und seiner Frau Anna Regina unter dem bürgerlichen Namen Emanuel Cant geboren. Später änderte er dann die Schreibung seines Namens, um ihn der deutschen Aussprache anzupassen. Kant wurde in eine bewegte Zeit, eine Zeit des abklingenden Absolutismus und in eine Zeit zahlreicher Kriege auf dem europäischen Festland, hineingeboren. Während seiner Schulzeit im Fridericianum in Königsberg, von 1732 bis 1740, wütete im nahen Polen der Erbfolgekrieg (1733 - 1738) sowie der letzte Türkenkrieg an der Grenze zu Österreich (1735 - 1739).
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ewigen Frieden, Berlin : Akademie Verlag GmbH, 1995, S. 43 ff.







1740 immatrikulierte der 16 - jährige Immanuel Kant an der Königsberger Universität. Zeitgleich brechen auch die österreichischen Erbfolgekriege (1740 - 1748) und damit auch der Erste (1740 -1742) und Zweite (1744-1745) schlesische Krieg aus.
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Ab 1747 verdingte sich Kant als Hauslehrer. Acht Jahre später, 1755, promoviert und habilitierte sich Immanuel Kant.



Ein Jahr danach bricht der Siebenjährige Krieg (1756 - 1763) aus, durch den der größte Teil Europas in den österreichisch - preußischen Konflikt mit einbezogen wurde.
 7
In den nächsten 14 Jahren bewirbt sich Immanuel Kant einige Male um eine Professur, was ihm jedoch vorerst noch versagt blieb
 8
. Im selben Zeitraum begann Kant erste Aufsätze, Abhandlungen und Schriften zu veröffentlichen. Erst am 31. März 1770 wird Kant zum ordentlichen Professor der Logik und Metaphysik an der Königsberger Universität ernannt.



Er wurde in der folgenden Zeit mehrmals Dekan seiner Fakultät und auch zweimal Rektor(1786 und 1788).
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Das Gebiet Polens unterlag während dieser Zeit seiner ersten Teilung (1772), wobei sowohl die zweite, wie auch die dritte polnische Teilung schon in absehbarer Nähe waren.



Mittlerweile war ganz Europa von den Ideen der Aufklärung schon im Bann gehalten und Immanuel Kant entwickelte sich zu einem der bedeutendsten Aufklärer im deutschsprachigen Raum. Die bekannte Definition der Aufklärung, „ Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten Unmündigkeit “
 10
, stammt von ihm.



Zu seinem hohen Bekanntheitsgrad haben auch folgende, in dieser Periode verfaßten, Werke beigetragen :



 •
1781 - „ Kritik der reinen Vernunft “



 •
1788 - „ Kritik der praktischen Vernunft “



 •
1790 - „ Kritik der Urteilskraft “







Aber nicht nur in Europa, sondern auch im weit entfernten Amerika hatte inzwischen die Aufklärung Einzug gehalten. Sowohl in der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung vom 4. Juli 1776, als auch in der amerikanischen Verfassung vom 17. September 1787 kann man Elemente der Aufklärung wiederfinden.
 11
Ihren revolutionären Höhepunkt erlebte die Aufklärung 1789 bei der französischen Revolution mit ihrer Botschaft von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.
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